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Nr. 50

29. Jahrgang Die BernerWodje
Ein Blatt für heimatliche Art und Kunst

1939

Bern, 16. Dez.

Erscheint jeden Samstag. Redaktion: Falkenplatz 14,
1. Stock. — Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Hans
Strahm. — Verlag und Administration: Paul Haupt,
Falkenplatz 14, 1. Stock. — Druck: Jordi & Co.,
Bclp. — Einzelnummer: 40 Rappen. Abonnementspreise:
Jährlich Fr. 12.- (Ausland Fr. 18.-), halbjährl. Fr. 6.25,
vierteljährl. Fr. 3.25 Probeabonnement 3 Monate Fr. 3.-.
bonnenten-UnfallversiCherung (bei der Allgemeinen Versi-
Jierungs-Aktiengesellschaft in Bern): A: Erwachsenen-
Versicherung (1 Person! Fr. 3500.- bei Todesfall; Fr.
5000.- bei bleibender Invalidität; Fr. 2.- Taggeld für
vorübergehende Arbeitsunfähigkeit von 8 Tagen nach dem
Unfall an, längstens während 25 Tagen pro Unfall. —

B : Erwachsenen-Versicherung für 2 Personen, pro Person
wie oben. C: Kinderversicherung (Versicherungssummen
pro Kind! Fr. 1000.- für den Fall des Todes;
Fr. 5000.- für den Fall bleibender Invalidität; Fr. 2.-
Taggeld für Heilungskosten vom ersten Tag nach dem
Unfall an, längstens während 100 Tagen pro Unfall. —

1 Pers. 2 Pers.

20.—
10.—

Kombination

i Jahr: Fr. 18.—•
t/2 Jahr: Fr. 9.—
1/4 Jahr: Fr. 4.50
Kombinationen für
— Inseratenpacht: Schweizer Annoncen A.-G., Bern —

Kind

21.— 16.40
10.50 8.20

3.25 4.10 5.—
mehrere Personen

2 Kinder 3 Kinder

23.20
n.60

5.80

4 u.in.
26.40
13.20
6.60

auf Wunsch.

£>er eclfe ©cbitee.

0etf îagett fällt her Otccjcn. 3« lange«, grauen (Striken fegt er über bab flcinc Q3ergborf

hin. — Sie felbgranett Gruppen teuren (eben 2(benb bttreßnäßf aber munter itt ißre Sfßoßnftättcn

ßeint. gelber unb hatten bampfen vor §cud)tigfcit uttb Sftäffe — unb ttodi immer praffelf ber

Stegen gegen bic §cnfferfd)eibctt, raufeßf über bte ®ädier — unb fingt fein eintönig riefelnbeb Sieb

über beti großen, feßweigenben Kälbern.

3)od) mit einemmal wirb eb ftill — unb nur bab fallen fdnverer, großer tropfen, bie fidi

einjeln von ©äunten uttb !Dä(ßcrn löfett — tönt burdf ben finfenben '^l'benb. (Eb fdnteit! (Erjt ßie

unb ba ein $löcfd)ett — uttb bann legt cb fid) toie weiße, weßettbe 0djleicr vor bie §enfîcr, unb

Raunte uttb Jfjättfer verfinfen im bidjfett Sßirbel tanjenber, fallenber §locfctt.

Sie l'ttff ivirb fitßl. 2fub ben fleittctt, gut gereisten 95auernfîuben fällt ein warmer £i(ßt=

feßeitt in bie iveifie (Einfantfeif ßittaub.

3« ber $elbfüdje bampfett bie großen Kochtöpfe itt gerußfamer (Semütlidifeit. (Eitt junger

0olbat, eine 0d)ür$e ttmgeßunbett, fdjält Kartoffeln. Qkßcttbc bewegen fid) bie Singer, bod) fein

23licf wattberf oft finnenb in ben 0djnee, ttt bte Dämmerung ßittaub. —

petite l;at er ein fpafet bekommen uttb einen fleittctt, weißen 35ricf. (Er trägt ißtt bei fid),
*

biefett Q3ricf, uttb wenn er will fatttt er ißtt anrttßren mit feiner Jpattb, uttb bab ifi gut. 3a ~~

fein SSftäbdjett — wie fie an iß» bettft ber vergangene 0ontmer — fo viele QJlumen gab

eb bort am 0cc — pelle Kleiber leuchteten itu ©rütt — uttb battit fprad) fie jtt ißnt — weidt

uttb innig fielen ißre SBortc

(Er feufjt eitt wenig auf — uttb mit einer ettergifd) rafdjett Bewegung wirft er bie glatt

gefdjälfen Kartoffeln itt bett großen, brobelttbett îopf. —

©Ifa $autßal.

iì 50 MebemerMiche
Lin klutt ill r beimatlicbe Art unä K unst

lyZ?
Lern, 16. Oe^.

KrscheiiU jeäen LamstaA. Kcäaktioii! Kalkenplat?. 14,
1. btock. — Verantwortlich kür äsa lirkalt: Or. I lans
Ltrakm. — Verlag iiml ^.àinistratian: Kaul Haupt,
Kalkenplà 14, 1. block. — Druck: loräi 8c Ko.,
Lelp. — Our/.cluuiiuucr: 40 Kappen. Ak->ni>ciii> ntsprcise:
läkrlick Kr. 12.- (àslanll Kr. 18.-), halbsäkrl. Kr. 6.2z,
viertelMkrl. Kr. z.25 Kiobcabonnemcnt z lVIonats Kr. z.-.
konnLntöN-llnfsllvsrslvIierunA (bei äer ^Il^enremcn Versi-
^herunAs-AkticiiAeselischakt in Lern): A: Krvracksenen-
KersickerunA si Kersonl Kr. zzoo.- bei Doäeskall; Kr.
zooo.- bei bleikcnller Invaliäität; Kr. 2.- Dax^elä kür
vorüberAekenlle ^.rbeitzunläklxkeit von 8 DaZen naclr äcm
tlnkall an, länAstens wäkreiicl 2z 'Ka^en pro llnkall. —

L: Krwacksenen-Versickerunx kür 2 Kersonen, pro Kerson
wie oben. L: I<inclerverzickeruNA (VcrslckerunASSurninen
pro Kinäl Kr. 1000.- kür äen Kali à 'Koäes;
Kr. zooo.- kür äsn Kall bleibenäer Invalidität; Kr. 2.-
Daseid kür DeiliinAskostsn vom ersten Da^ nack dem
linkall an, längstens wäkrenä 100 Daxen pro Dnkall. —

ì ?ers. 2 l^ers.
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auk Wunsch.

Der erste Schnee.

Seit Tagen fällt der Regen. In langen, grauen Strichen fegt er über das kleine Bergdorf
hin. — Die feldgrauen Truppen kehren jeden Abend durchnäßt aber munter in ihre Wohnstätten

heim. Felder und Matten dampfen vor Feuchtigkeit und Nässe — und noch immer prasselt der

Regen gegen die Fensterscheiben, rauscht über die Dächer und singt sein eintönig rieselndes Lied

über den großen, schweigenden Wäldern.

Doch mit einemmal wird es still — und nur das Fallen schwerer, großer Tropfen, die sich

einzeln von Bäumen und Dächern lösen tönt durch den sinkenden Abend. Es sckmcit! Erst hie

und da ein Flöckchen und dann legt eö sich wie weiße, wehende Schleier vor die Fenster, und

Bäume und Häuser versinken im dichten Wirbel tanzender, fallender Flocken.

Die Luft wird kühl. Aus den kleinen, gut geheizten Bauernstuben fällt ein warmer Licht-

schein in die weiße Einsamkeit hinaus.

In der Feldküche dampfen die großen Kocktöpfe in geruhsamer Gemütlichkeit. Ein junger

Soldat, eine Schürze umgebunden, schält Kartoffeln. Behende bewegen sich die Finger, doch sein

Blick wandert oft sinnend in den Schnee, in die Dämmerung hinaus. —

Heute hat er ein Paket bekommen und einen kleinen, weißen Brief. Er trägt ihn bei sich,

diesen Brief, und wenn er will kann er ihn anrühren mit seiner Hand, und das ist gut. Ja —

sein Mädchen ^ wie sie an ihn denkt der vergangene Sommer so viele Blumen gab

es dort am See — helle Kleider leuchteten im Grün und dann sprach sie zu ihm — weich

und innig fielen ihre Worte

Er seufzt ein wenig auf — und mit einer energisch raschen Bewegung wirft er die glatt
geschälten Kartoffeln in den großen, brodelnden Topf.

Elsa Hauthal.
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